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Beilage zu Nr

Oösterreichische Monarchie.
Wie» , 17. Sept . (Frkf. I .) Das Kriegsministerium

errennt bei der Ankunft der Nordpolfahrer in Wien Wey«
precht zum Linienschiffs Kapitän und Payer zum Haupt¬
mann. Der Landesausschuß Niederösterreichs bewilligte
6000 Gulden als Empfangs - Ehrengabe.

Schweiz .
Bern , 15. Sept . Dem Bundesrath ist eS Ernst

mit der Verwirklichung der Verfassung : Außer
den bereits veröffentlichten Entwürfen über ein neues Mt-
litärorganisatiors - , ein Konkurs- und BeitreibungSgesetz ist
behufs Ausführung des Forstartikels ein Gesetzentwurf über
Errichtung eines ForstinspektoratS mit Bezeichnung seiner
Ziele und Mittel aus gearbeitet und zur Vorberathung des
vom Bundesrath entworfenen Banknoten - Gesetzes die na-
tionalräthliche Kommission nach Bern eiuberufen. Auch
behufs Entwerfuug eines eidgenössischen Gesetzes über die
Verhältnisse der Fabrikarbeiter ist eine Kommission von Ar¬
beitern, Fabrikanten, Nationaiökonomen und Aerzten vom
BnndeLrath uiedergesetzt.

Italien .
s- Rom , 19. Sept. Der Generalsekretär Gerra ist

gestern nach Sizilien zur Ueberwachung der gleichförmigen
und energischen Ausführung der kürzlich angeordneteu Maß¬
regeln für die öffentliche Sicherheit abgereist.

Großbritannien .
L.L. London , 17. Sept. Von allen Seiten her gehen

unfern Blättern ausführliche Manöver berichte zu , in
welchen größtentheils die friedlichen Schlachten der deutschen ,
österreichischen und französischen Truppen in unterhaltender
Weise geschildert werden , ohne daß der Korrespondent sich
auf Veurtheiluug der Leistungen oder der Mannschaften ein-
ließe. In den ftanz . Manöverskizzen findet sich im Ganzen
am wenigsten Erwähvenswerthes . Allem Anschein nach
haben sich hauptsächlich Laien unter den Franzosen, wie auch
bei den Oesterreichern , umgesehen. Dagegen sind Heuer in
Deutschland wieder eine ganze Anzahl strebsamer Offiziere
gewesen, um meist ohne Ceremonien und als Privatpersonen
die preuß. Uebungen zu beobachten . Das Ergebniß dieser
Beobachtungen lautet durchweg außerordentlich vortheilhast.
Wie ein Korrespondent des „Daily Telegraph

" unter An¬
der« bemerkt, sind die Mannschaften der deutschen Infan¬
terie durchgängig schwerer und stärker, als die der englischen
Linie, und was ihr Marschiren anbelangt , so ist dasselbe
über alles Lob erhaben . Am freigebigsten find übrigens
sämmtliche englische Augenzeugen mit ihrer Bewunderung
für die deutsche Kavallerie und die Herrschaft des deutschen
Reiters über sein Pferd wird von Fachmännern hochge¬
priesen .

Bielleicht, sagt der ebenerwähnte Berichterßatter de« »Daily Tele¬
graph" , habe» diese Kavalleristen bei der Parade für das Auge de«
Kenners einm zu festen Schluß , möglich ist er , daß ste beim Trabm
der Pferde eher ermüden als englische Kavalleristen, beim freien Steeple«

Chase Reiten querfeldein, oder beim Wettrennen würde es der einzelne
deutfche Reiter dem englischen stcher nicht gleich thu» , und dir Pferde
der deutschen Kavallerie find entschieden auf den erste« Blick bet wei¬
tem nicht so ansehnlich, als die der englischen . Wenn e« aber zum
Mcnösrirm kommt , wenn >S gilt, rasche Bewegungen zu machen, um
vom Fleck zu kommen , wenn es darauf ankommt, den Feind im Rücke»
oder in der Flanke zu fassen, dann übertreffen die Deutschen unsere
Reiter bei weitem.

Von der preußischen Artillerie sind die englischen Kriti¬
ker weniger entzückt. Geht man indessen ihren Aeutzerun-
gen auf den Grund , so vermissen ste hauptsächlich scharfe
Paradehaltung und Richtung und jene außerordentlich sau¬
bere, man möchte fast sagen elegante Aeußerlichkeit, welche
in Woolwich kultivirt wird , und überhaupt nur bei einer
wenig zahlreichen Artillerie für den Felddienst erzielt wer¬
den kann . Auch was Engländer als die glänzendsten Vor¬
züge ihrer Reiterei hervorheben, läßt sich schließlich auf den
Umstand zurücksühren , daß bet einer wenig zahlreichen
Truppe Vieles aus Gründen de» Kostenpunktes angenehm
uud bestechend für das Auge hergerichtet werden kann, was
bei großen Heerhaufen mit Rücksicht auf die Nützlichkeit
selten gepflegt werden könnte .

Gernrischts Rneyricht̂ r.
— Koblenz , 14. Sept. (B. Ztg.) In der hiesigen Filiale de«

Verein » zum heil . Borromäu « erschien heute die Polizei¬
behörde, um dieselbe eingehend zu untersuchen. Mehrere Schriften
wurden konstszirt, «. a. »LaicuS, Ringende Mächte", und »Broover ,
Der Jesuit". Als nächstes Resultat ist die polizeiliche Schließung der
hiesige» Borromäus -Filial« zu bezeichnen , welche Maßregel sich auf jed¬
wede Verbreitung der Bücher, Ausleihen mit einbegriffen) bezieht. Zu
bemeike » ist noch, daß die hiesige Filiale an vierzig Unie , vereine hat,
deren Thätigkeir earntt nun auch ein Ziel gesetzt sein dürfte.

— Weimar , 16. Sept. Rach einer M-ttheilmig der »Grrnz-
botrn " wäre die Tristen; derUnivrrfitStJena durch Finanznoth
schwer gefährdet. Dem Blatt erscheint e« mit Recht als eine Pflicht»
diese Thaisache offen vor ganz Deutschland auSzusprechcn, d» er sich
hiebei eben um eine Stätte der Kultur handelt , au der die ganze Ra¬
tio« brtheiligt ist » der dre weitesten Kreise unseres gesammten Bater»
lande» Dank schulden , und die selbst im Auslände nur mit großer
Achtung gmannt wird. Im weimarischen Landtag ist von dem Abge¬
ordneten der Stadt Jena die Gelegenheit ergriffen worden, eine kurze
Schilderung der obwaltenden Verhältnisse zu gebe». SuS dieser läßt
sich Folgende- ersehe». Die Universität zu Jena ist dem Großherzog¬
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thum Weimar , den Herzogthümern Menburg , Koburg.Gotha und
Meiningen gemeinschaftlich . Diese vier Staate« , deren Fürsten dm
Titel der Nutritoren führen , haben also für die finanzielle Erhaltung
zu sorgen. Die eigenen Einnahmen der Universität betrugen zusammen
1372 die Smume von 17 590 Thlrn. brutto , die sich durch Abzug der
namentlich aus den Grundbesitz zu machenden Aufwendungen nicht un¬
bedeutend mindert . Die Univerfi'ät ist also auf Zuschüsse au- dm
Staate kaffen der Bereinigten Staaten angewiesen . An solchen gewährte
seit 1865 Weimar überhaupt etwa 18,800 Thlr. , Meiningen 5561 ,
Altenbarg 5575 , Koburg Gotha 5561 Thlr. , alle zusammen 34,081 Thlr-
Der weimarische Landtag bewilligte außerdem 1872 8000 Thlr. jährlich
und 1874 dazu noch 4000 Thlr. Eine Meininger Seperatverwilligung
beträgt ganze 500 Thlr. jährlich I Eben so viel eine gothaische. Da¬
gegen hat Menburg 1872 eine Separatbewilligung von 2500 Thalern
gemacht. Die Summe der weimarischen Beittagsleistnngen war inbe-
griffen jene 8000 Thlr. Separatzuschuß auf 26.877 Thlr. gestiegen.
Alle Einnahmen der Universität zusamwengerowmen betrugen 1872 die
Summe von 52,904 Thlr. Ihnen stand eine GesammtauSgabe vou
52,798 Thlrn. gegenüber. E« blieb sonach nur noch ein geringer
Ueberschuß von 105 Thlrn. Günstiger hat sich die Finaozverwaltuug
1873 gewiß nicht gestattet. Sonst hätte die weimarische Regierung
schwerlich im Jahre 1874 bereit- einen neuen Noihpfmnig von 4000
Thlm. begehrt und erhalte», durch den die weimarischen Leistnngen aus
30,878 Thlr. stiegen .

Wenn die drei Herzogtümer und Weimar nach Maßgabe der Be <
völkerungSziffern gleichthun wollten, dann würde Meiningen mindesten»
17,000 , Altenburg 15,000 Lhaler auf die Universität verwenden. Wäre
das wirklich der Fall, dann wäre der Universität gründlich geholfen.
Aber wie weil ist man davon entfernt I Die Unzulänglichkeit der Ein¬
nahmen ergibt sich au» Folgendem : In der Rechnung von 1872 fin¬
den wir einen Aufwand auf die akademischen Gebäude und Lokale von
1688 Thlr«. Die Verwaltung einschließlich der Knratel kostete 6052
Thlr., die Erhaltung der Seminarien und Institute in der theologischen
Fakultät 355, in der juristischen 300, in der medizinischen etwa 5000,
in der philosophischen 2207 Thlr. Für die Bibliothek wurden 2054
Thlr. verausgabt ; für alle Institute zusammen 10,248 Thlr. Zur
Wittwenkaffe waren 2500 Thlr. , an Pensionen und Unterstützungen
1100 Thlr. zu stellt». Da» Hauptkapitel bilden die Besoldungen der
Lehrer. Zu diesem Zweck wurden 1872 entnommen au« der gemein¬
schaftlichen Kaffe rund 29,000 Thlr., au« dm Separatkafsm rund 5000
Tholer ; in Summa etwa 34,000 Thlr. Davon ficken ans 28 ordent¬
liche Professoren etwa 27,000 Thlr. , auf 14 Honorarprofessoren 6400
Thaler . Der vurchschnittsatz betrug mithin für die erster «! noch nicht
1000 Thlr., für die letzteren etwa 450 Thlr. Bon dm 28 ordentlichen
Professoren bezogen 12 einm G.halt von 1000 Thlrn. und darüber ,
16 hatten , unter 1000 Thlr. Der höchste Gehalt in dieser Klaffe be-
trug 1800, der niedrigste 500 Thlr. ; 1500 Thlr. und darüber hatte«
nur 4 Professoren. Am Schluß ihre» Artikel« bemerken die »Grenz¬
boten" : Da« ist die Lage der Dinge in Jena. Geldverlegenheit bei
Neuberusuugnn und nicht die Möglichkeit, all« seinen Lehrern auch
nur einm leidlichen Minimalgehaltzu gewähren. Nun sage Einer , «S
sei keine Noth. Die Noch und mit ihr die Sorge um die Erhaltung
der Blüthe, j, die Er sten; der Nuiverfität muß da wach werden. So
unerfreulich ist, die» zu konstatirm, so ziemt e« sich doch der Wahrheit
in da» Gesicht zu sehen und ohne jegliche Schwarzmalerei offen aus»
zusprechen , wie die Dinge liegm. Erst daun , wenn die« geschehen, kann
di« Frage aufgeworfen werden, ob und in welcher Weise Abhilfe mög¬
lich ist.

-i-s Breslau , 19. Sept. Die 47. Versammlung deutscher Na -
turforscher ist gestern eröffnet worden. Ja der ersten allgemeinen
Sitzung hielt, nach Begrüßung der Bcrsammlung durch den Oberpräfi-
deuten und de« Oberbürgermeister , Professor Virchow einen Bortrag.
Gestern Abend fand «in von der Stadt veranstaltete« Garlensest statt.
Heute Vormittag werden Seklionsfitzungm abgehalteo.

— Im KommisflonSverlagvon A. KönigSman«, Friedrichsstraße 210,
ist so eben ein »Allgemeiner Knobel - Comment " erschienen , wel¬
cher nicht wmiger als 156 Würfeltouren enthätt. Der Verfasser, Hr.
C. H. Leopold , der jedenfalls praktische Erfahrungm gesammelt Hai ,
schildert klar und deutlich jede Tour , verschafft somit seinem kleinen
Buche einen Reiz für alle Lttbhaber de» »Knobeln« ' . Der Preis des

^ »Comment»" beträgt 5 Sgr. Selbst der gewiegteste »Knobler " wird
Touren finden, von denm er bisher kaum eine Ahnung gehabt hat.
Die »Biermamsell^, dm »hohen August" , den »Kater " und die »Hunde«
köpfe" kennt wohl Jeder, aber der »große Belociprden-Trium-Hzug mit
Klimbim " , der »gebräunte Ochse" re. rc. dürfte Manchem unbekannt
sein . Hr. Leopold hat dafür gesorgt , daß e« au drolligen Namen
nicht fehlt.

— Ja einem kleinen Pariser Theater hatte« jüngst zwei Sän¬
gerinnen ein Duett vorzirtragm. Plötzlich fiel ei« riestger Blumen¬
strauß, von der Hand der Logenschließerin geschleudert , zu den Füßen
der Damen , unmittelbar vor dem Souffleurkasten nieder. Sofort
stürzten sich beide auf dm Strauß , und jede suchte sich desselben zu
bemächtigen, was im Publikum große Heiterkeit hervorrief . Da aber
ließ sich eine Stimme, die der Logenschließerin, also vernehmen r
»Dieser Strauß ist für Mademoiselle Element !»« ; der für Mademoi¬
selle Agk» folgt gleich nach ) "

— Welche Wirkung ein SensationSdrama auf brutale Ge,
müther zu erzeugen im Stande ist , beweist nachstehende Theaterge¬
schichte. Im Theatrr Royal in Cambridge wurde dieser Tage die
Tragödie »Maria Martin oder der Mord in der rothen Scheune" ge¬
geben. Der Vorhang fiel, nachdem William Corder, der Mörder, mit
dem Stricke um dm Hals da« Schaffst bestiegen hatte. Da« Publi¬
kum weigert« sich aber, seine Plätze zu verlassen , und al» das Orche¬
ster die Volk-Hymne anstimmte, wurde dieselbe mit Zischen und Ge¬
schrei beantwortet. Endlich erschien der Regisseur uud bat um Ent¬
schuldigung wegm de« Umstande«, daß er n>cht im Stande sei, seine
Gönner und Freunde durch da- wirkliche Hänge» de» Schauspielers ,
der den Mörder William Corber darstellte , zu befriedigen, eS sei dm»
mit dessen Einwilligung , die er aber schwerlich geben dürste. Da«

Publikum ans der Gallcrie schrie dann wüthmd : »Bringe« Sie ihn
heran » mit dem Strick um dm Hals." Diesem Verlangen wurde na¬
türlich nicht Folge geleistet , und nach weiteren stürmisch« Kundgebun¬
gen ihre« Wunsche», dm Darsteller de« Mörder« wirklich gehenkt zu
rhm, verließ die zahlreiche Zuschauumrnge sichtlich mit Protest lang-
am da« Hans.

— Der Amerikaner Stanley ist bereit« aus seiner Reise nach
Zentralafrika, wo er da« Forschungswerk vr . Livtugstonr 'S
sortfttzm wird, begriffen. Er passtrte vor einig« Tagen Egypten auf
der Durchreise nach Zanzibar. Ehe er das Land der großen Seen be¬
tritt, ivird er dm Juba und andere Flüsse im Norden von Zanzibar
erforsche « und versuchen , sich mit dm -roßm Sitz« de« Sklavenhan¬
dels in jenen Distrikten bekannt zu machen .

-j- Neu - Aork , 19. Sept. Ja Fall-River ist eine Granit »
mühle abgebrannt , wobei 29 Personen getödtet und etwa 30 verletzt
«mden. Der Verlust wird ans 500,000 Dollar geschätzt.

Literarisches.

V" Au « dem deutschen Franenlebeo vonKarl Strack .
2 Bände . Leipzig , bei Bernhard Schlicke , 1873 und 1874.

Der Verfasser oerschiedmer , gern gelesener kulturgeschichtlicher Werker
»Wie ist Deutschland ein christliches Land geworden k"

»Wie ist ei«
Thetl von Deutschland evangelisch geworden ? '

»Blicke i» dir katho¬
lische Kirche" und anderer , schließt in dem kürzlich erschienene» zweite «
Bande eine Arbeit ab, die in ihrem Rrichthu« an Material und i»
lebensvolle», ansprechende « Schilderungen ein Bild über das Lebm und
Weben der Frauen, »ach Kleidung, Sitte, Bildung , sozialer Stellung
und Beschäftigung von dm frühsten Anfängen germanischen Leben« bis
ans die «euere Zeit uns vorjührt. Der erste Band , der schon vorige-
Jahr « schien , behandelt die Stellung der Frauen bei dm altm Ger¬
manen, in der Zeit de« Uebergang« au» dem Heidmthnm in das Ehrt«
stenthum, die Verdienste der Frauen um Verbreitung des EhristmthumS
in Deutschland, ihr« soziale Stellung, die ehelichen Verhältnisse, Kleider
und Luxus in jener Zeit. Ein interessantes Kapitel ist der weibliche »
Bildung im Mittelalter gewidmet, au« der sich erkennen läßt , daß di«
Kluft zwischen mänolicher «od weiblicher Bildung nicht so groß war,
wie in der Neuzeit, ja daß die Fcaum an Kenntniß des Lesm«,
Schreibens , der Syrachkunde, dem Sinn für Literatur und für gelehrte
Bildung die Männer vielfach überragten. Die letzten fünf Kapi¬
tel heben einzelne bedeutende Frauen der Kaiser hervor, schildern dir
Sitten der Ritterzeit , werfen «inen Blick auf die mittealterliche Fröm¬
migkeit und aus da» Lebm der Frauen im Bürger- und Bauernstand
und geben zum Schluß noch einzelne charakteristische Züge zur Schilde¬
rung des FcauenlebmS au» dm drei Jahrhunderten vor der Reforma¬
tion. Der erste Band fand allenthalben , wie er es verdient, die gün¬
stigste Beurlheilung und Aufnahme. Der zweite Band führt die
Bilder »au« dem deutschen Frauenleben" weiter, vou »der Reformation
bi» zur Zeit Friedrichs de« Großen." E« werden zunächst geschildert :
die Stellung der Fraum zur ZeU der Reformation, und der Einfluß
»»gedeutet, dm die Reformatio» aus die verschiedenen Seitm de»
FraumlebenS ausübte ; daran reih« sich Schilderungen von Frauen,
die sich not die Reformation verdient gemacht haben ; e« folgt nun
eine Charakterifiruug der weiblichen Bildung im 16. und 17. Jahr¬
hundert mit besonderer Hervorhebung einiger gelehrten Fraum. Die
folgenden zwei Kapitel find dm Fraum al« Dichterinnen und »Für»
stenfraneu " gewidmet. Sin weiteres Kapitel schildert die Frauen unter
dem Einflüsse der nachresormatorischenFrömmigkeit «nd de« Pietis¬
mus in seinen guten und schlimmen Setten.

Da« vorletzteKapitel würdigt die Thätigkeit der Franm in der katho¬
lisch !« Kirche , und da« Ganze schließt mit einem Blick auf die
Schattenseiten de« FraumlebenS, wie e« sich vornämlich in dm ober«
Ständen durch den Einfluß Frankreich - während de« 18. Jahrhundert»
in wmig erfreulicher Weise gestaltete . Im Unterschied zn« erste»
Bande kam es in diesem zweiten Bande de« B-rfaffer weniger darauf
an, durch allgemeine Schilderungen die veränderteStellung der Krane«
fett der Resormation anzndeuten, als durch entsprechende und sprechende
Beispiele zu zeigen . wir Biele» seit dem 16. Jahrhundert unter de«
Fraum ander« geworden iß. Auch dieser zweite Band bietet de« In¬
teressanten viel , wenn er auch selbstverständlich mehr al» der erste
Band, weil zeitlich uns naheliegend, manche « allgemeiner Bekannte t»
sich aufnehmen mußte. Bon Interesse ist auch hier wieder, daß die
Abneigung gegen Fraum » die eine gelehrte Bildung , sich angeeignet
hatten, keineswegs im 17. und 18. Jahrhundert vorhanden war , wie
in unserer Zeit ; der Vorschlag z» einer Fkaumakadtmit wurde schon
im Jahr 1707 gemacht , und der große Nutzen der Weibergrlehrtheit
dabei mit zwöls Gründen bewiesen , worunter als sechster , siebenter
und achter Grund angeführt wird, » daß gelehrte Männer ihre Weiber,
wenn sie studirt , lieber haben , daß ste ihren Männer« in gelehrte«
Sachen helfen und der Söhne Studie» mit dirtgirm und im Nothfall
ste iuformiren können" .

Gegenüber dm gelehrten, mehr für die Männer der Wissenschaft be¬
rechneten Werken von Meiner«, Elem« und Wemhold und gegenüber
dem Werke von S cher r , da« durch die ausgeprägte Schilderung der
Nachtseiten des FraumlebenS nicht so unbedingt den Frauen in die
Hände gegeben »erden kann , hat Strack'- Buch es auf da- größere
Publikum der gebildeten Klaffen abgesehen. Wa- wir bedauern , ist
nur, daß der Bersaffer tu seinen Schilderungen mit d« zweiten Hälfte
de- vorigen Jahrhundert- abschließt . Bei der Lebhaftigkeit , mit der
di« Fraum-Frage in der Gegenwart die Gemüthrr beschäftigt , würde
ei» Kapitel , welche« sozusagen al- Schlußsolzerung aus der geschicht¬
lichen Darlegung, die Entwicklung auf unsere Zeit weiter führte, von
hohem Interesse gewesen sein ; doch wird ei» ausmerksamer Leser au-
nach dieser Seite hin Manches sür seinen Zweck der geschichtlichen Dar¬
legung entnehmen könne». Als ein empsehleo-werthe« Moment sei
noch hrrvorgehobm, daß der Bersaffer den reichen Stoff in zwei mäßigen
Bänden vou je 260- 270 Seitm klar und übersichtlich darlegt , nutz
da« Buch also durch eiom zu großen Umfang nod gelehrte Dar»
stellung-weise nicht ermüdet sondern neben dem Interessanten «nd Be¬
lehrenden, da« e« bietet , zugleich eine avgenehme Lektüre ist.
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H«udel und Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt -

blatt lll. Sekte.
HaudclSberichte.

v . Frankfurt a. M .. 19. Sept . (Börsenwoche vom 12. bis 17.
Eeptbr .) Nachdem in der Borwoche die steigende Bewegung in ihrer
wettere» Entwicklung vielfach durch von außen einwirkende Momente
unterbrochen norden war, ohne daß jedoch der feste Grundton der Börse
hierdurch eine Veränderung erlitt » nahm dieselbe in unserer neuen Be-
richttperiode einen stetigere « Gang und gewann , was besonder « zu be¬
achten sein dürfte, auch an Verbreitung auf den Nebrngebiete«. Die
zuversichtliche Haltung unserer Liebhaberei wurde übriger - von deu
auowärtizen Börsen aus'« Kräftigste unterstützt , indem dieselben sich
mit großer Emmüthigkeit fast während de« Verlauf « der ganzen Woche
äußerst avimirt zeigten , so daß immer wehr der Glaube an eine innere
Berechtigung der g' genwärtige« Hauffeströmung Wurzel faßt. Eine
vorübergehende Ermattung wurde von der am Mittwoch am Berliner
Platz in Folge eine « Fallissement« in der Getreidebranche eingetretene«
Verstimmung hervoraerufen . von welcher sich indeß letztere ebenfalls
wieder rasch erholte. Gab da« gerannte Motiv den Vorwand zu Reali¬
sation«Verkäufen der Tagesspekulation , wie solche »ach jeder erheblichen
Steigerung der Kurse naturgemäß statlstnden, so war die« auch heute
her Fall , wo ein angebliche « Antwortschreiben de« Czaren an Don
Earlo «, worin Ersterer denselben seiner Sympathien versichert , als osten
stble Ursache der Ermattung Verhalten mußte. In Wahrheit war e«
aber die Nähe de« hohen israelitischen Feiertag « , welcher den größten
Lheil der Spekulation veranlaßte , neue Engagement « zu unter lasten
und die alten zur Abwickelung zu bringen. Die Tendenz blieb eine
feste, obgleich die Kurse der EprkulationSeffekten durch Realisationen
eine Abschwächung erfuhren. Auf Grund der bisherigen Eifahrungen
kann wohl nach den Feiertagen wieder ein belebterer Verkehr erwartet
werden, und find die günstigen allgemeinen Verhältnisse auch eine nicht
zu unterschätzende Bürgschaft für die weitere Förderung der seit Wochen
überwiegenden Haussetendenz. Die Medioliquidatton hatte einen glatten
Verlauf . Geld war für Prolongationen zu ca. 3*/ , Proz . leicht zu
haben.

Bon den Spekulation - werthen waren Kredttaktien wiederum da«
dominirende Effekt . Sie überschritten om Samstag bei einer , wegen
de« hohen israelitischen Feiertag « äußerst stillen Börse den 260er , er¬
matteten am Montag auf 259 ' „ hoben fit , jedoch nach einigen Schwan¬
kungen bei reger Kauflust diS genern aus 264 und schlcss n deute 261' /, .
Staatsbahn -Aktien, in denen ollem Anschein nach eine kleine Eovtrr -
mine besteht, erschienen zurückgesetzi und vernachlässigt. Am Samstag
342 , wichen sie bi« 339 ' /, . Aniwirter und in steigender Lendenz ver-
kebkten Lombard- n, w-lLe von Pari « au« psuisirt winden. Sie stie¬
gen von 152' /, bi« !56' /, und noti en heute 155. Von günstigerem
Einfluß auf dar Eff kt war auch die Nachricht daß die italienische Re¬
gierung die italienischen Linien der Babn anzukaufen beabsichtige , »a
hiedurch die Trennung « Frage einer leichteren Lösung entgegeuz- führt
würde. Von deu andereu österreichischen Bahnen haben eine größere
Anzahl Kur «avanceu oufzuwetsen. Dar Geschäft in denselbea rar
übrigen « ohne Regsamkeit. Albr - cht prcfitirten 4 fl ., Galizier verloren
2 ' / , fl . Deutsche Bahnen zeigen wenig KurSveränberungen in Folge
geringer Belebtheit. Mehr Bewegung war am B -nkenwarkte, von
besten Werthen einzelne auf Grund guter Nachfrage um Prozente böser
gingen Von den älteren Banken stiegin österr. Natioralb -u .k 18 fl. ,
Darwstädter 9 fl., Meininger °/, Proz . Von den jüngeren Banken
prcfiltrten Amsterdamer, welche, wie nun definitiv verlautet , an brr

Amsterdamer Stadtcmleihr brtheiligt ist, 4 Proz, , Franksmter ' avan -
c 'rten gleichfalls 4 Proz . , Frankfurt « Bank und Deutsche Kreditbank
je 2 Proz ., Anglo-Deutsche 1' /, Proz . , Handelrgesellfchaft, Deutsche
VereiaSbank und Brüsseler je °/« Proz . , Luxemburg« Internationale
3 Proz ., Oesterr.-Demsche , Berliner Bankverein und LeipzigerVerein«-
bank je 1 Proz . ; auch Deutsche Effektenbank und Kominental find
best« . Aulagtp,Piere warm ziemlich beliebt und erzielten theilweise
Ava» cm . Ungarische Schatzbon« gingen zwischen 91°/, und 92 lebhaft
um. Oesterr. Rmten etwa« billiger. Russen besserten sich sämmtlich
um Brnchtheile. Nach neueren Nachrichten soll diese« Jahr keine rus¬
sische Staatsanleihe an den Markt gebracht wndm . Oesterr. Priori¬
täten wurden auch diese Woche für Privatanlagen stark gekauft und
erhöhen größtentheil« successioe ihren Kursstand . Ungarische Ost find
1 ' /, Proz . höh « , bprrz . Donau -DampfschifffahrlS-Prioriläten von 1874
warm zu 92'/, in gutem Umsatz . Die« gut fundirte Papier erscheint
bei seinem relativ billigen Kur « im B -rhältuiß zu anderen österr. Wer¬
then gleich« Gattung noch steigerungSsähig. Neue Gisela waren gut
gefragt. Ja LooSesfekten ist da« Geschäft sehr eingeschrumpst, ohne daß
die Kmse indeß wesentlich nachgeben. Ungar . Loose und 1864r mat¬
ter, hingegen Badische und Kmheffeo höher. Kleine Mailänder gesucht
zu 4'/, fl . Fremde Wechsel begehrt. Wtm und Schweiz theurer, Mai -
land und P aris schwächer, Geld flüssig . - ,-

Berlin , 197 SeptI
"

(Schlußderichi.) Wetzen gelber per Septem -
der-Oktober 61' /„ per April- Mai 191 R . -M . Roggen per September -
Oktober 47' /, , p« April - Mai 142 R . - M . Rüböl per September -
Oktober 17°/, , per April-Rat 56 .— R .- M . Svirttu « p« September
25 Thlr . 29 Sgr ., Per September -Oktober 22 Tblr . 18 Sgr .

Bre - lau , 19. Sept . Getreidemarkk . Spiritus per 100 Liter
100 °/, v« Seplbr . 24 ' /,, , per Septbr . -Oktbr. 22 , per April -Mai
60°/i , Mk. Wetzen per Scpt . — . Roggen « -eptbr.-Oktbr. 51' / . ,
p« Okt.-November 50' /, , p« April - Mai 146 Mk. Rüböl per Sevt .-
Oktob « 17' /„ p« Oltober - November 17' /, , per April - Mai 56'/, Mk.
Zink fest.

^ Stettin , 19 . Sept . Getreidemarkt . Weizen per Sept .66 , per Sept .-Okt. 64 , per April -Mai 192 Mk. Roggen p«
Sept .- Okt. und p« Okt. -Nov. 47 , per April- Mat 142 Mk. Mböl
100 kil . per Sept .-Okl. 16'/, , per April - Mai 54 ' /, Mk. Spiritus looo
und per Sept . 25 , per Lept .- Okt. 22 '/, , vn Okt.-Nov. 20°/, , y«
April -Mai 61 Mark .

Köln , 19. Srpt . ( Schlußberickt.) Weizen miv« . , effektiv hiesiger7 Thlr . 15 Sar . , effektiv fremder 6 Thlr . 22 ' / , Sgr . , per Nov. 6 Thlr .15 Sgr ., per Mär , 19 Mk. 50 Pf . , per Mm 19 Mk. 50 Pf . Roggen
beharip., effekt, fremder 6 Thlr . 10 Sgr ., per Nov. 4 Thlr . 27 ' /, Sgr .,ver März 14 Mk. 70 Pf . , per Mat 14 Mk. 70 Pf . Rüböl behaup. ,loco 10 Thlr . — Sgr . . per Oktbr. 9 Thlr . 22 Sgr . , per Mai- Mk. - Pf . Leinöl iooo 10 Thlr . 27 Sgr .

1 Hamburg , 19. Sevtbr . ( SÄußbericht .) Weizen per Oktober»
Novewb« 193 G . , per Novbr ^ Dezbr. 194 G. , per April- Mai
185 G. Roggm ver Vktbr . -Nov. 145 G., per Nodbr.- Dezbr. 146 G . .
per April Mai 148 G.

Mainz , 19. Sept . Wetzen unver . November 12 fl. 12 kr.,per März 12 fl. 15 kc. , p- - Mai 12 fl. 12 kr. » sage-- „ nyer.,per /tovbr. 9 fl. 35 kr. , p -r Mä z 9 fl. 36 kr. , per Mai 9 fl. 36 kr ,
Hafer l öher , per ktcvbr. 10 fl . 10 k--. , per ML -z 10 fl. 22 kr .Rüböl fest , per Ok ober 17 fl. 18 kr. , p -r Mar 18 fl. 35 kc.
Rap« per Sewbr . 16 fl . 30 kr.

Pestb , 19. Ruhig « , Gelchäft schwaL . Weizen per Sept .-
Okt. 4. 85, 4 . 87 , Gerste vnkehrelos . Hafer sst Mai « ruhig , »tog-

gm angmehm« . Weizen 85pf, 5 fl. 10 kr. bis 5 fl. 20 kr. , 89p» .5 fl. 70 kr. bi« 5 fl. 75 kr. Rsggm 3 fl. 70 kr. bi- 3 fl. 75 kr.Gerste 2 fl. 90 kr. bis 3 fl. 25 kr. Haf« 2 fl. 2 kr. bi« 2 fl. 10 kr.Mai « , 4 fl. 47 kr. bi« 4 fl. 50 kr. Banaler 4 fl. 40 kr. bi»
4 fl. 45 kr. Rüböl 54 S. Spiritus 21 fl.

's Pari « , 19 . Sept . Rüböl per Seplbr . 73 . —, p« Novbr .- Dezbr.74.75, pn Jam -April 76.25. Mehl 8 Marken , p« Seplbr . 58.75,Novbr.- Februar 56 .75, Januar - April 56 .75. W -izm p« Septbr . 27.—,Novbr.-Febr. 26.—. Spiritus p« Sept . 71.25. Zucker , 88" disponible
58.50.

Amsterdam , 19. Sept . Produkteumarkt . Wetzen lm» geschästS«
lo«, per Rovbr . 286 , p« Mai 286. Roggm Iooo uvvnänd . , p«
Oktober 183'/, . per Mär , 185' /, , per Mai 185°/, . Rüböl Io« 30°/. ,per Herbst 30' /g , per Frühjahr 33 '/, . Rap « lo« — , p« Herbst336 , p« Frühjahr 358.

London » 19. Sept . Die Subskriptton auf die nme türkische
Anleihe ist in Folge der äußerst zahlreichen Zeichnungen schon hmte
geschloffen worden.

Liverpool , 19. Sept . Baumwollenmarkt . Umsatz 12,003
B. , davon auf Spekulation und Export 3000 Ballen. Surat « ruhig .
Stimmung : stetig.

Hamburg , 16. Sept . Da « der Hamburg -Amerikanischen Paket»
fahrt - Akttmgesellschaft gehörende Post-Dampfschiff . Thuringia ", Kapitän
I . Meyer , welche« am 2. d. Mt «, von hi« und am 5. d. Mt «.
Abend«, von Havre abgegangen, ist nach ein« Reise von 10 T - eu
14 Stunde », am 16. d. Mt «., 11 Uhr Morgen «, wohlbehalten irr
Ncu - Nork angekommen.

Breme « , 15. Sept . Da« Post-Dampfschiff de« Nordd. Ltzsk»
»Deutschland* , Kapitän W. Lad ewig « , hat hmte die zwette die «»
jährige Reise via Havre nach Reu - York mit Ladung un »
Passagieren angetreten .

Bremen , 16. Sept . Da « Post - Dampfschiff de« Nordd. Lloyd
»General Werder", Kapitän R . Buffiu « , hat hmte die erste die«»
jährige Reise via Southampton nach Baltimore mit Ladung
und Paff »gieren rmgetreten.

WitteruugSbeobachtuuge »
der meteorologische» Station Karlsruhe .

19. Sept .
« rg«. 7ll-r
Mg». » »
» ach« » »

20. Sept .
Mrg«. 7Uhr
Mig«. » »
Nacht« » »

Var»meter rkmre - Fruchtig-
Wind. Himmel .t» Mw. rat«

t, »o.
lett t»

Prozente»
755 .2 mm 8 .8 90 W - still klar
753,8 mvrv 19.6 53 O .
753 .9 « m 11.0 92 NO . '

752 .1-°°° 10,2 89 NO . klar
749 .5°°°° 23 .4 54
748 -1«»» 14 .6 88 W .-still

Witter » » «.

Hefter.

heiter.

Verantwortlicher Redakteur :
Boiii Kretzic^ mar in Karlsruhe-

für Wßri«M 8„-. 98^.1111 Tllsvlcl - tzv tkii8l»vkrommes ftorlsruli«.
Donnerstag den 23 . September ,

L.254. 1. Rust .

Mastvieh - Beesteigeeung
Mittwoch den 30 . September d . I . , Vormittag « 11

/ Uhr , werden in den Freiherrlich von Böcklin ' schen Schloß , und
M ^ erhof- Stallungen zu Rust (Eisenbahnstation Orschwei« ) ein Paar

ganz fett« Ochsen und 34 Stück ganz fette Kühe und Kalbinnen gegen Baarzahlung
öffentlich versteigert.

_ Freiherrlich von Böck liu ' sche Gutsverwaltun g Rust.

^ Haarfärbemittel .
Da « türkische Haarfärbemittel , Lastikopstra L LastLvuLi enthält kein « lei

und ist da- unschädlichste Mittel die Haare schwarz zu färben.
Parfümirt kommt e« namentlich zum Gebrauch nu Serarl al« Lasi vor. Fast

-olle Türken und Türkinnen verdanken die tiefe Schwärze ihre« Haare- diesem Mittel .
Da - Haar wird durch diese- Mittel ziemlich lange gefärbt bleiben , welche« schwerlich
in unfern Parfümerieläden zu finden sei» wird , und kann als da« Billigste angesehen
werden , weil der Erfolg dafür spricht.

Einzige Verkaufsstelle p« Fläschchen 3 Mark nebst GebrauchS-Anwersung gegen
« aareinsendmrg »der Postnachnahme. Wiederverkänser genießen Rabatt bei

M . Kraft in Offenburg (Baden )

Oberbrauerstelle - Ge-
L-196 - 2 . Ein tüchtiger energi-

föltt/ . scher Oberbrauer , welcher über
Tüchtigkeit, Fleiß und gute- Betrogen gute
Zeugmffe aufzuweisen vermag , sucht zum
baldigen Eintritt Stelle . Gest. Offerten
steht entgegen da« StellenvermittlungS -
vüreau von I . Müller ,

Karlsruhe , Laugestr. 119.

Ariattierm- Mundwasser
von Dr . I . G . Popp , k. r. Hof-Zahn

arztinWien ,
genießt seiner vortrefflichen Eigenschaften
« egen einen europäischen Ruf , und eine
Probe damit wird Jedermann zu dessen
regelmäßiger Anwendung bestimmen, wie
e« denn auch von zahlreichen Aerzren bei
Zahnübel angerathen wird.^ Preis per Flasche 1 fl. 10 u . 1 fl. 45.

Dr . ? oxp
'
8 4llittfleno -2otlllj >L8tL.

Feine Zahnseife zur Pflege der Zähne
und dem Verderben derselben vorzuben
gm . Jedermann sehr zu empfehlen.

Preis per Dose 1 fl- 10.
VssstLdilisoUss Lskvprtlvsr .

ES reinigt die Zähne , entfernt den so
lästigen Zahnstein , und die Glasur der
Zähne nimmt an Weiße und Zartheit
immer zu. Preis per Schachtel 35 kr.

Kr . Kopp 's Iahuplombe
zum SelbstauSfüllen hohler Zähne .

Preis per Schachtel 2 fl. 35 kr.
Zn finden in dm meisten Apotheken

Süd - Deutschland» , sowie bei Herrn
KU». Sohn , Langestr. Nr . 104
und V » . « »-» Ai « »-, Waldstr . Nr . 10
in B .245. 18.

,aupt .Depot in Berlin bei I . F .

vom Staate coucessto-
»in , zur gründliche»"
Heilung ». geheimenKrank¬

heiten , schwächenden Ausflüssen, Nervm -
zerrüttung , Impotenz re. Dirigirender
llrzt I»r . M« ««« »«Ick in Berlin , Koch-
äraße 63. Auch brieflich, »rospvete
er»ti8. (4354 ) H .168 . 23.

Vill »
8 » W verkaufen .

Im schönsten Thale des
Schwarzwaldes ist eine wunderschöne, in
weißem Sandstein neucrbaute Villa (Ita¬
lienischer Styl ) sofort um einm sehr bil¬
lige« Preis zu verkaufen . Dieselbe, ans
einer Anhöhe gelegen , mit wunderbar schö¬
ner Aussicht, enthält nenn PrachivolleZim¬
mer, Terrassen , Keller, großen Gartm und
ein Nebengebäudemit Küche, Speisekammer,
Mädchenzimmer , Dimerzimmer , Wasch¬
küche , Stallung , Remise und Speicher.
Dieses Anwesen liegt in einem reizenden
Städtchen , mit Eisenbahn und Realgymna¬
sium- Zahlung sehr günstig. Photogra¬
phien stehen gern zu Gebo' e. Näher« Aus¬
kunft wird bereitwilligst ertheilt unter
Chiffre -̂ . 2 . durch die Amwncm - Expedi-
tion von 7k»,, » « , Stuttgart ,
KönigSflraße 38. (7277 ) L.215 - 2 .

L.192. 2. Oberkirch .

Hausverkauf.
Wegen GcschäfiSverände-

rung verkauft der Unterzeich¬
nete sein an einer Hauptstraße OberkirchS ,
an einem Wasser gelegenes, neuerbanteS
zweistöckiges Wohnhaus , bestehend in zwei
großen , hübschen Wohnungen und großem
Keller, nebst Nebengebäude mit einer Küfer-
werkstäite sammt vollständigem Küserwerk-
zeug neuerer Art und einer Faßremise .
Daffelbr würde sich seiner günstigen Lage

wegen besonders zu einer Weinhandlung ,
Branntweinbrennerei , oder auch zum Be¬
trieb einer Wirthschaft sehr gut eignm .

Ferner verkauft derselbe ein in unmittel¬
barer Nähe der Stadt Oberkirch gelegenes
1 ' istöckigeS Wohnhaus , bestehend in zwei
Familienwohnnngea , großem Keller re., auS
freier Hand um billigen Preis .
_ Leopold Schmidt , Küfer.

L.213 2. Nr . 7862 . Donaueschingen .
Stelle« für Kameraliste «.

Die BorstandSstellen der Fürstlich Für -
stenbergischenRentämter Wolfach u . Troch-
telfingen sollen mit Kameralisten wieder be -
setzt werden, welche bie höhere Finanzdienst -
prüfung mit gutem Erfolge bestanden und
längere Zeit bei Dowänenverwaltungen ge¬
arbeitet haben und nicht über 30 Jahre alt
find.

AnsangS- Besoldung 1200 fl., bei vorzüg-
licher Befähigung mehr.

Bewerber wollen ihre Gesuche und Zeug¬
nisse mit Angabe ihrer persönlichen Ver¬
hältnisse und ihres StadiengangS längstens
bis 30. September hierher einreichen.
F . F . Domänenkanzlei in Donaueschingen.

Ber « . Beka » » tMattztt « s « N
L.2S1. Gemarkung T e u t s ch n e u-

Aufstellung des Lager¬
buches betr.

Sämmtliche Liegenschaften obiger Gernar-
knng find in dem aufgestellten Lagerbuche
beschrieben und ist dasselbe gemäß Art . 12
der Verordnung vom 26. Mai 1857 (Reg .-
Bl . Nr 21 , Seite 221) von heute an wäh-
rend zwei Monaten zu Jedermanns Einficht
auf dem Rathhause autgelegt ; waS mit der
Aufforderung öffentlich bekannt gemacht
wird , daß etwaige Einwendungen gegen deu
Inhalt der eingetragenen Beschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechtrbeschaf-
senheit innerhalb jener Frist dem Unter¬
zeichneten mündlich oder schriftlich vorzutra¬
gen find.

Karlsruhe , den 16. September 1874.
Gent er , Bezirksgeometer.

L.187 . S. Nr . 1768. Offenburg .

Großh . bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Asphalt -
Arbeiten .

Höherem Aufträge gemäß soll die Her¬
stellung eine- AsphalttrottoirS nebst Betoa -
unterlage auf dem Bahnhose zu Offenburg
mit einem Flächengehalt von 1170 Qua¬
dratmeter im SnbmisstonSwege vergeben
werden , wozu die Liebhaber mit dem Be¬
merkeneingeladen werden, daß die Angebote
per Quadratmeter lautend , versiegelt mit
geeigneter Aufschrift versehe » , längstens bis

Morgens 16 Uhr,portofrei hierher einzusenden find , bis zu
welchem Tage die Bedingungen auf dem
Geschäftszimmer des Unterzeichneten einge
sehen werden können.

Offenburg , den 14 . September 1874.
Der Großh . Bezirks - Bahn -Ingenieur

Scholl .
L.17S. 3. Nr . 3121 . Konstanz .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bezirk Konstanz .
Die Ausführung der nachverzeichneten

Arbeiten für den Bau des rund 9 Kilome¬
ter langen II . GelctzeS von Singen nach
Radolfzell soll in öffentlicher Submission
vergeben werden.

1.

2.

3.

55,280 fl .

Erd - , PlanirungS - und
Beschotterung- - Arbeiten,
veranschlagtzu . . .
Die Grab -, Maurer - und
Steinhauer - Arbeiten zur
Verlängerung bestehender
Kunstbauten, veranschlagt
z» . 4851 fl.
Legen de» BahnoberbaueS,
veranschlagt zu . . . . 4233 sl.

Kostenanschläge , Bedingungen und Pläne
liegen auf meinem Bureau zur Einficht auf.

Offerten auf eine einzelne oder auf die
GcsammtanSsührung find versiegelt, porto¬
frei und mit entsprechenderAufschrift ver¬
sehen , bis spätestens zu dem auf

den 23 . d. Mts . , Vormittags 11 Uhr,
auf meinem Bureau anberaumteu Termin
«inzureichen, in welchem dieselbe« in Gegen¬
wart etwa erschienener Submittenten eröff¬
net werden.

Die Uebernahme der sub 1 bezeichnet ««
AuSsührung eignet sich besonder» iür solche
Unternehmer , welche für Anlage und Be¬
trieb von Dienstbahnen bereit- eingerich -
tet find.

Die Unternehmer haben ihre Qualifika¬
tion vor oder zu obigem Termin uachzu-
weisen.

Konstanz, deu 10. September 1874.
Der Großh . Bezirks - Bahn -Ingenieur für

den Bezirk Konstanz.
Wolfs .

L.257. 1. Nr . 2675 . Karlsruhe .

Großh bad . Staats-
Eisenbahn n.

Vergebung von Echiefer -
deckerarbetten.

Die zur Neueindeckung der Nordseite beS
Daches auf dem neuen Güterschuppen im
Bahnhof Karlsruhe erforderliche Schieser-
deckerarbeit , im Anschlag von 1°>20 fl . 58 kr.
soll höherer Anordnung gemäß im Wege
schriftlicher Angebote in Akkord gegeben

werden.
Lusttragende Uebernehmer wollen ihre

Angebote nach Prozenten des Voranschlages
gestellt , spätesten- bi»

Mittwoch den 30 . d. MtS . ,
Morgens 10 Uhr ,

portofrei , versiegelt und mit entsprechender
Aufschristverseheu, auf dem Geschäftszimmer
der Unterzeichneteneinreichen , woselbst in¬
zwischen der Voranschlag und die Akkordbe-
dingungen zur Einsicht ausliegen.

Karlsruhe , den 19. September 1874.
Der Großh . Bezirks-Bahn -Jngeuieur für

den Bezirk Karlsruhe .
A. A. :

H o r m u t h.

L.235.. Meers bnrg .

Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung werde»
dem Lader Spannagel in Tepfenhardtam

Freitag den 16. Oktober 1874,
Vormittags 11 Uhr ,,m Rathhause zu Tepsenhardt die nachge¬nannten Liegenschaften in der Gemarkung

Tepfenhardt öffentlich versteigert und der
Zuschlag ertheilt, wenn der Schätzung- Preis
erreicht wird , und zwar :

1. Lagb .Nr . 7. HauS Nr . 7
mit Gemüse- und Bauwgarten
sammt Holzgerechtigkeit. Anschlag 1800 fl.2 . Urb.Nr . 61. 2 Brlg . 34
Rthn . , oder 21 Ar 6 (/Meter
Acker, der Thalacker. Anschlag . 100 ff.

Summa . 1900 fl/
MeerSburg , den 16. September 1874.

Großh . Notar
Steph . Rudman ».

L.239 . 2. Eberb ach .

Gläubiger- u. Schuld¬
ner-Aufruf

Alle Diejenigen , welche au den nun ver¬
lebten Holzhäudler Wilhelm Müller
von hier eine Forderung au» irgend einem
RechtStitel zu machen haben, werden aufgo»
fordert, solche

binnen 14 Tagen , s. äato ,bei unterfertigter TheilungSbehördeum io gewisser anzumelden , ansonst sie bei
der Theilung und Verweisung des Bermö »
genSnachlaffeS der Erblassers mit ihre«

!ForderungSansprüchen unberücksichtigtwüß¬
ten gelassen werden.

! Ebenso wollen etwaige Schuldner zur
gedachten BerlaffenschastSmaffe aus gleiche
Weise im gegebenen Termine ihre Schuld»
bewöge anmeloen und liquidiren .

Eberbach, den 17 . September 1874.
Großh . bad. Notar
E i e r m a n u.

DrnckInud Verlag der Brona ' scheu H of b u ch d r u ĉker e.i
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